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Neigung zusaanengebaut werden. Ihre Fronten sind einheitlich zu 
Oie Zufahrten zu den Garagen dürfen an der dffent liehen Verkehrs 
einer Tiefe von mind. 5 « (Stauraum) nicht eingezäunt werden.

/
'6.<

lINTEKFEL«
GEMEINDE SEESHAUPT
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Ze i chenerki d^ng^f jJr^die_Festset2ungen ^lll

bestehende FlurstUcksgrenzen

«ufzuhebende FlurstUcksgrenzen

Vorschlag fUr die Teilung

bestehende Wohn** und NebengebMude
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7. Höhe der Baukörper;
Die Erdgesehoßfußbod en Oberkante (FOK) wir^bei der Sc hnurge KJ stab nähme 
festgelegt«

8. Fassaden:

1^/3

669

/zj

??

466

. »1
^>7

< •'j
6

/<
t

t

□

Grenze des Geltungsbereiches

Baugrenze
Ver k ehrs f 1 äc hen b«yeo« ungn <n le

Verkehrsflächen
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niicheh fUr Garagen (soweit auderhalb der Baugrenzen)

Eb vorgeschlagene Grundfona der GebXude

FlurstUcksnuaner
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Firstrichtung
HaBzahlen in Meter
Kaustyp: erdgeschoßiger Baukörper; Ausbau des Dachgeschoßes 

zulässig; max« Kniestockhdhe 1 m; Grundfläche des 
Wohnhauses max» 160 qm; nur 1 Wohnung zulässig^ /

rrflx.

zulMssig: mx. Kniestockhdhe 1 m; GrundflMche des
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Haustyp: max« 2 VollgeschoBe zulässig; bei 2 VollgeschoBen kein 

zusätzlicher Kniestock u» kein Dachausbau zugelassen; 
höchstens 2 Wohnungen gestattet. Haustyp 1+0 ist bei 
Beachtung der Festsetzungen zu diesem Kaustyp ebenfalls 
mdglich« Grundfläche des Wohnhauses max» 160 qm«

t» Art der Nutzung:

Das Bauland widd als reines Wohngebiet gern. § 3 BauNVO festgesetzt.

2« HaB der Nutzung:
Das HaB der Nutzung wird,durch die Baugrenzen, die GeschoBflächen- 
zahl und dem festgelegten Kaustyp bestimmt.

' 3. Gru nd s tU cks grbße:
All HindestgrundstUcksgrbBe wird 800 qm festgesetzt.
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Hauslyp: Z Vollgeschoße zwingend,nkein Kniestock u, kein Dach­
ausbau; Grundfläbhe des WohnhausosaISO qm, max. 2
Wohnungen zulässig.
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OFzas
offene Bauweise

Geschoßflächenzahl z.B« 0,3
Abgrenzung unterschied!er Geschoßflächenzahlen477/2 47e

Ito lU' *> r Sa umbes tand

Sichtdreieck
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4« Grundform:
Als Grundform fUr die Wohngebäude ist ein Rechteck zu verwenden, dessen 
Traufseite um mind« 1/S länger ist als die Giebel Seite,

S» Dachform:
Als Dachform für die^Wohngebäude wird ein Satteldach mit einer Neigung
zwischen 23 und 27 festgesetzt.
Die Dachdeckung hat mit dunkel-engobierten Pfannen zu erfolgen« Dach­
aufbauten (Gauben) und Dacheinschnitte (neg. Gauben) sind unzulässig, 
liegende Dachflächenfenster werden auf 0,B qm Grbße beschränkt und
höchstens zweimal Je Oachseite zugelassen. Sie sind nicht zur Belichtung 
von Aufenthaltsräumen gestattet«

8, Gatagen:.^^
Nebe'nanlagen und Garagen sind unter Einhaltung der Sestinmjngen der A A • ■ »- ■ * " « W .k a.1 ..L 1 • 1 k . J -- .
aüeh <^en extra* aus gewiesenes Flächen zulässig. Ihre Grundfläche wird

BayBo Art;“B’und 7 (Abstandfläcbgn) eewehl innerhalb der DauUnien ale> 

auf Insgesamt SO'q»< Je*Gnnids€lJck beschränkt» Kassivbauweise wird fest- 
ges etzt»
Die noch zu errichtenden Garagen sind mit Satteldach (Oachneigung und 
j.____ . • -• ••••
mit 2 VollgeschoBen (Typ II und (11) ) kbnnen ausnahmsweise auch mit
Material dem Wohnhaus angepasst) auszufUhren. Garagen neben Wohngebäuden

Flachdach zugelassen werden» 
Grenzgaragen und Doppelgaragen müssen in gleicher Flucht« Dachform und
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Sog» Zierputz oder sichtbares Zyklopenmauenverk sowie die Verwendong kun&r«t6 
metallener oder zeoentgebundener Wandverkleidungen ist untersagt.
Grelle Farbgebungen sind zu vermeiden» Die Verwendung von farbtransparenten^ 
Kunststoffplatten o.ä« für Balkonverkleidungen, vorgebaute Windfänge, 
Sichtschutzwände etc« ist unzulässig, ebenso Sichtschutzwände aus Strbh** I 
matten»
Die Balkonverkleidungen sind In Holz auszufUhren.

9. Ugüm, Abstellen etc.: I

Stoffe im Freien ist unterap. Pro Gnindstück ist neben den AnJaeeiMfis: 
4in. 6 jeweils 1 Kleintiencall oder Holzhutte bis zu eifw-m Rfinminhai» »An «hm

40. Einfriedung; ...
Als Einfriedung an der Straße ist ein Holzzaun (Hanichlzaun) mit Uber** 
deckten Säulen, dessen.Hdhe 1,0 m nicht übersteigt, festgesetzt. Zwischen-.' 
zäune kbnnen auch aus verzinktem Masc'hendraht an ftundeisensäulen errich­
tet werden« Sie sind der Hdhe der Straßenzäune anzupassen. Oie Verwendung 
von Stacheldraht ist unzulässig« 
Heckenhinterpflanzungen dUrfen die HBhe des Zaunes nicht überschreiten» 
im übrigen Ist dte verordnutg über Cinrrledun^en In der Oemande 9ee»h»up( vom

11. Sichtdreiecke: 27.5.75 m«n3.b«xi.
Sichtdreiecke sind von jeder Sichtbehinderung Uber t n Kbhe freizuhalten«

fi imvwl« 1 rvUr «AbhflH« hje Raumin^t von 50 cbm zu»gtt?g^Tg/^

12. Wasse^ryersprguna:
Sämtliche Neubauten sind an die zentrale Wasserversorgung anzuschließen.

13. Abwasserbeseiti gung ?
Oie anfallenden häuslichen Abwässer sind in die Kanalisation einzuleiten.

14. Gartenflächen:
Oienieht bebaubaren GrundstUcksflächen sind innerhalb eines Jahres nach . 
Baufertigstellung gärtnerisch anzulegen und zu unterhalten. Die Bepflan­
zung soll mit bbimischen Gewächsen erfolgen.
Pro 300 qtn GrundstUcksfläche Ist mindestens f ^Laubbaum zu pflanzen.

Je Wonrt«inn«i1 sind mind.
SO eis . Oe* Steuraum kann ansereehneC werden.

^■ir?S?5??S^der Baugrenzen für Nebengebäude. Eine 
Anpaeuftg der Dachfora an i

zung $o11 mit Mimischen Gewächsen erfolgen.

1.9 SteilplÄize 1. Kfz. n«chzu«*e<»eri, davon

.. ... ..w v»%. . ..«M« I . J
den Bestand Ist eineuhaltenk^*’^ >

Hinweis: Für die Bemessung der statisch beanspruchten Bauteile ist eine 
Schneelast von kp/m* waagrechter Grundfläche anzusetzen.

ng der statisch beansi 
tff kp/m* waagrechter


